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EKLiKSraSSHÖBai 

Der vergessene Bundesgenosse. 

A\'ir Russell sind eine uurc!Íí(,% welke Xatioii 
AVie eine Fl'ueJit zu IVüli g-epflückt vom 

Bamu. 
Michael Lerrnioutow. 

Die ganze von (ioni englischen Kabel mit Nachrich- 
•11 tediente Welt starrt wie fasziniert nach <lei' 
utsch - französi&clien Grenze, wo in diesen Tagen 

ch Ereigms&e aibsi/ielen sollen, die ein© neue Phase 
der Weltgeschichte einleiten. Der ,,russische Ko- 

ss" die ,.größte der GroLiniächte", der ,,treues'e und 
iverlässig'ste Buiidesg'enosse' wird entweder gar 
'cht, odçr in nichtssagenden Telegrammen erwähnt, 
1 welchen von ]Manifcstationen oder Bittgängen die 
exle ist. "W'arum dieses Schweigen des sonst so go- 
ihwätzicfen Kabeljungen? Die Antwort aiil diese Fra- 

kann uns nicht schwer fallen. Die Nachiicliten 
on dem deutsch- rus;'i®chcn K'rieg-.?schauplatz sind 
m Eng^ländern und den Franzosen nicht angenehm; 
r deutsclie Stoss hat hereits ziu dieser Stunde ihren 

undesgenosson an einer schwachen Stelle getroffen 
nd seine Bewegiung'cn g-ehemmt. Wir wollen keinen 
ui'rapatriotismus treibien und die Behauptung' anf- 
eilen, da(J Dcutschlanil miiiiärisch stärker sei als 
nßland, es fällt Uns nicht ein, <len Satz zu verireten, 
vß Deutschland liußland besiegen könne, aber Tat- 
iche ist und bleibt, daß, die Offensivkraft des Zaren- 
nches im umgekelnten Verhältnis m seiner unge- 
uren Defensivkraft steht, S!0, daß es Franki eich nicht 

"itzen und Deutschland nicht viel schaden kann. Iluß- 
nd ist wohl ungelieuer stark, aber diese Stärke be- 
eilt nicht in der Stoßkraft seiner Heere, sondern in 
^r unheimlichen Größe des lleiches, die den Angre:- 
■rn unüberwindliciie T'ransportschwierigkeiten cnt- 
egonstellt. Jedes Ding hat aber zwei Seiten und die 
>rritoriale Größe Ilußlands, die es vor dem fremden, 
ngriff schützt, hemmt seine eig'eiie Beweglichkeit; 
e Dofensivkraft hebt die Offensivkraft vollkommen 

iif. Für denjenigen, der sicli die IMühe geg-eben hat, 
jcr die russischen Verliältnisse einigte Kenntnisse 
i erwerben, ist es kein Geheiinni=>, daß' Rußlaiid in 
(iinem Falle seine g^aiize ^U-mee, die allerding-s aus- 
'ichen würde, Oesterreich zu erdrücken und sich 
..n AA'eg durch Schlesien nach D.eutscliland zu buh- 
en, aui" <nnen Punkt lionzentricren kann. Die kau- 
iksischc Armee kann au.? zWet \vichligen Gninden 
Ir einen Krieg zwischen Rußland Und Deutschland 
icht in Frag'c kommen. Sie ist erstens infolg'e dei' 
leln' als mangelhaften Vcrkeln sverliä'tniSic nacli 
■m Norden hin unbeweglich und zweitens ist s.e 
ucli (ladurcli im Kaukasus festgebannt, weil ihre Ent- 
'rnung eine Erhebung der sämtlichen halbwilden und 
^hr kampftüchtigen kaukasiali-chen Stämme nach 
ch ziehen würde. Die sibiiisclie Ai'inee befiiKlet s.ch 

1 einer ähnliclien Lage. Sie kann nicht so leicht nach 
uropa. geworfen werden luiil auß erdem ist ihr Blei- 
n an dei" chinesischen Grenze eine unbeJingte Not- 

'endigkeit, weil die Chinesen gar nicht gewillt sind, 
"e Mandschurei für immer in den Händen des Zaren 
X lassen. Dasselbe ist -mit den Truppenmassen in 
urkestan, in Persien und in Ai'gani4.:in der Fall; 
e können nicht weg, weil sie i-ebellische Volker 
i überwachen haben, und wenn sie aucli in P)e\ve- 
ung" gesetzt würden, dann kämen sie za spat an, um 
twas zu der Entscheidung beizutragen. Und sogar 
ie eigentliche europäische Ai'inee Iliußlands, die lui- 
lerisch kleiner ist, alii die österreichisch - unga- 
"sche, kann nicht an der deutsclieu oier österreichi- 
chen Grenze konzentriert werden, weil PeteTsburg 
nies starken militärischen Schutzes bedai'f. 

Die militärische Lag'e Rußlands ist an und für sich 
eine günstige, aber sie wird in der gegenwältigen 
ahreszeit dadurch noch ganz bedeutend versclilech- 
nd, daß Eußland, das keine Flotle hat, die einen An- 
riíT auf die baltische oder finnische Küste abweh- 
en könnte, über die eisfreie Ostiee zu ei'rcichen ist. 
ie deutschen Schiffe können mit der g'i'öß.en Leich- 
gkeit zwischen Polangen und Libau Truppen ans 
jand setzen und wenn die Deutschen den Kap Doinas- 
as umschiffen wollen, dann können s.e an die Süd- 
üste des lligascheii Meerbusens Streitkräfte landen, 

die auf den großartigen l<andsti'aJ5en, die die balti-' 
sehen Großgrj.indbesitzer dort gCíChaífen haben, ühci- 
Tukkum und Schauli schön in zwei Tagen die Ei- 
senbahn erreichen, die Wihia mit Dünaburg verbindet, 
und dann ist der an der dei.itschen und östeiToichi- 
cheu Grenze konzentrierien Armee der Rückweg nach 
Petersburg verlegt, Xoi'drußlaiid von dem Kampf- 
platz abgeschnitten und die Armee kann nur noch 
aus Ost- und Süd-Jlußland Nachschub erlialten. Ist 
nun die russische Armee auf diese Wejise von dem Nor- 
den des eigenen Ijandes abgeschnitten, so können die 
deutschen Krieg'sschiffe, die, wie gemeldet wm-de, di.(; 
Alandsinseln bereits besetzt haben, dasselbe auch mit 
Ocsel und Dagp tun, und schon an demselben Tage 
Baltischport, (wo vor zwei Jahren Kaiser AVilhelm 
mit dem Väterchen eine Zusammenkunft hatte) und 
Beval aufs Korn nehmen. Die deutsche Flotte wird 
stark genug sein, um sich in Creschwadern tidlen zu 
können, von welchen das eine sich mit Mango und 
Helsingfors befaßt, während das andoie direkt auf 
Kronstadt losdami)ft und diese Festung Petoi'sb.u'gs 
unter Teuer nimmt. 

Es ist ausgeschlossen, daß <ler deutschen Kriegslei- 
tung, die die russischen Schwächen sehr genau kennt, 
auch eine einzige der wunden Stollen des Zarenrei- 
ches entgangen sein könnte. Sie wußte ihre.Voricile 
gaiiK genau auszunutzen und wir können trotz der 
Verschwiegenheit des englischen Kabels mit Be- 
stimmtheit sagen, daß die deutschen Truppen sich be- 
reits in der baltischen Provinz Kurland befinden Und 
vielleicht schon bis zum Wilkomh- vorgedrungen sind, 
um die Eisenbahn Wihia-Dünebin-g m besetzen. Eben- 
so sicher können wir voraussagen, daß der Zar in sei- 
nem W^interpalast bereits die Geschützc der deutschen 
Kriegschiffe donneni hört, die mit Kronstadt im 
Kampfe liegen. 

Ein Blick auf die Karte genügt, inn uns zu beleh- 
ren, daß dasselbe Geschwader, das Kronstadt be- 
schießt, die Dampfer Verbindung zwischen Kronstadt 
Kotka und Borga abschneidet. A\'ird nun, A\ie es vo- 
raiiszusetzen ist, auch Wiborg" beschossen, dann ist 
auch die I']isenbalinverbindung zwischen dii^ser Stadt 
und Petersburg abgeschnitten und das bedeutet iso 
viel, daß in Finnland jetzt das Feuer der Aufruhr loht 
denn der Zar kann nur noch auf einem AVeg — von 
Petersburg ülier den Ladoga-See Soldaten nach Sor 
tavala schicken, was er aber nicht tun wird, denn er 
bedai'f in Petersburg selbst des starken militärischen 
Schutzes, weil sonst die Anarchisten, Nihilisten, So- 
zialrevolutionäre und wie die „Roten" alle heißen mö- 
gen, den Einfall bokämen, ihm die Rechnung für die 
Jahre 1905 imd 1906 vorzulegen. 

In Deutschland haben die Sozialdemokraten ange- 
sichts der Feinde dem Kaiser mit Handschlag die 
Treue gelobt; die russischen „Iloten', wie die revo 
lutionären Parteien sumarisch genannt werden, wer 
den ihrem ,,"\'äterchen" gegenüber eine andere Hal- 
tung beobivchten. Die 40 000 junger und tapferer Leu- 
te, die in den Jahi'en 1905-1908 standrechtlicii er- 
schossen oder gehenkt wurden, bilden j.ctzt, da,rüber 
kihuien keine Zweifel bestehen, eine Armee, die den 
Thron der Eomanow-Holstein-Gottorp ins rW'ankeii 
bringt. Die lAdirer, die Studenten, {tie Advokaten, die 
.Journalisten Und Arbeiter, die der Zar und seine Vet- 
ter ermorden ließen, weil sie Menschenrechte ver- 
langten, stehen jetzt von ihren Gräbern aul und lan- 
gen nach der wackeligen Krone, um sie von dem 
Haupt des Monarchen zu reißen, dem seine Unteita- 
uen- schon vor Jaliren den Titel eines Galgenzaren 
gegeben. Wer heute noch mit voller Uel>erzeugmig 
„Hoch Eußland" rtft, der ruft auch „Hoch die Revo- 
lution". denn sie ist entfacht, sie muß entfacht sein 
und die Eevolutionäre werden nicht eher, ruhen, bis 
der Zarismus, dieser Schandfleck des zwanzigsten 
Jahrhunderts, vernichtet worden ist. Die zwei der 
hauptsächlichsten Führer der Eevolution vom. Jahre 
19Ö5, Eoditschew und Aljadin leben noch und ^ic 
werden ihre Pflicht tun, die sie selbst auf s'.cli genotn- 
men. 

Aus Rußland kann das Kabel nichts „Angenehmes-' 
berichten und deshalb schweigt es. 

Der Krieg in Europa. 

Nachdem gestern ]diantastische Tclegi-amme in Hül- 
le und Fülle verbreitet wuixlen, ist heute eine kleine 
Eraücliterung eingetret ni. Im heutigen Telegraphen- 
dienst ist wenigstens einiges drin, was vemünftiger- 
weise geglaubt werden kann. Aucli ist bei tlen beson- 
neneren Elementen hier e'n Umschwung in der Mei- 
nung eingetreten. Während man gestern zweifellos 
glaubte, daß das letzte Stiuidchen Deutschlands' be- 
reits geschlagen habe, ist man heute schon eher der 
'Meinung, daß die Ereignisse sich doch wohl anders 
zugetragen, als die'Telegi'ainme melden, trotzdem man 
in außerdeutschen Ivi'eisen wenig Vertrauen in ei- 
nen Erlog der deutschen Waffen setzt.. Desto mehr 
tun wir Deutsche es und unsere treuen AVa-ffenge- 
fährten, die Oesterreicher und Ungarn. Wir wissen 
besser, daß wir das einzige Volk waren, die vollkom- 
men genistet und mit einer fertigen Armee ins' "Feld 
rücken konnten, während unsere Gegner, wie die Te- 
legramme berichten, bei den Eüstungen begriffen sind. 
Was bisher der Fall sein wird, ist, daß' die Beute 
der Engländer an Handelsschiffen sehr gi-oß sein wird. 
Der Dampfer der Hamburg Amerika Linie, „Kronprin- 
zessin Cäcilie" ist, wie ein Telegramm aus London 
besagt, mit zwei Alillioneii Pfund Sterhng ebenfalls 
in ihre Hände gefallen. „Blücher' wird nach den neu- 
esten Nachrichten seine zwei Millionen Pfund in Per- 
nambuco wieder ausladen und sollen dieselben dann 
nach Eio in die Konversasionskasse zurückkommen. 
Nachstehend die einzelnen Telegramme: 

Berlin, G. Kaiser AVilhelm Ii. hat das im Jahre 
"181.') von seinem Großonkel gestiftete inid 1870 von 
seinem Großvater erneuerte eiserne Kreuz auch für 
den gegenwärtigen Krieg wiedereingeführt. Die deut- 
schen Krieger werden also für besondere Tai)ferkeit 
mit demselben historischen Ehrenzeichen geschmückt 
werden, wie ihre A'äter, Großväter'und Urgroßväter. 

Berlin, 7. Man hält es für sehr waln-scheinlich, 
daß Deutschland noch heute den Krieg an Italien er- 
klären wcj'de. (Anm. "d. lled. AVir halten dieses Tele- 
granun für eine fette Ente, die dai^auf berechnet ist, 
Italien auf die Seite des Dreiverbandes zu treiben, 
es sind immer noch keine offiziellen Nachrichten über 
die Stellungnahme - Italiens eingetroffen. Es ist, so 
weit man sich indessen ein Bild machen kann, aber 
wohl anzunehmen, daß es vorläufig ehie wohlwollende 
Neutralität mindestens Deutschland gegenüber ein- 
nehmen wird. 

Paris, G. Der französische Generalstab empfing 
Nachiicliten vom Kriegsscliauplatz, nacli welchen die 
deutscheu A"or])osten durch die französischen Besat- 
zungsirui>pen an der Grenze zurückgeschlagen wur- 
den. (Aninerk. d. Eed. Alan beachte den AA'ortlaut 
dieses französischen Siegestelegramms. Die ganzen 
Grenzbesatzungen waren notwendig, um die deut- 
sclieii A''or]iosten zurückzutreiben. AVieviele französi- 
sche Armeen werden nun notwendig sein, um die- 
sen Sieg zu wiedeiliolen, wenn das Gros und die Nach- 
hut dieser Vorposten erst angekommen sein wer- 
den?) 

Paris, G. Die Zeitung ,,Alatin" teilt in ihrer Son- 
derausgabe mit, daß das belgische Heer in Spaa 
zwei Regi ni e n t v, r deutsche Ulanen vernichtete? 
(Zwei Reginienrer Ulanen i)flegen gewöhnlicli nielit 
zusanunen zu sein, da die Kavallerie im moderne'u 
Krieg, besonders zu Beginn, hau])tsächlieh für Auf- 
klärungs<lienste verwendet wird.) 

Paris, 7. In der französischen Hauptstadt haben 
die Brasilianer ein Komitee gebildet, das für die Re- 
ivnriierung ihrer Landsleute Sorge trägt. Dieses Ko- 
mitee setzt sich aus den folgenden Herren zusam- 
men: Antonio Azeredo. Aluiiiz Freire, Sa bino Bar- 
roso, Pedro :\ribielli. Conde de Figueiredo, Hilário de 
Gouvea und .loäo Loi)es. 

Paris, 7. In Paris •zirkuUert das Gerücht, daß 
nicht Kaiser AA'illielrn, sondern sein Sohn Kronprinz 
Friedrich AAllhelm, an Eußland und Frankreich die 
energischen Noten gerichtet und den Eininarscli in 
Belgien befohlen habe. Kaiser A\ ilhelm sei giiiz Ir.ed- 
lich gesinnt g-ewesen und hätte noch einlenken wol- 

Die Siaatsregierung un<l die städtische Prä- 
fektur haben mit groi-ier Bereitwilligkeit ver- 
sciiiedene Siclierheitsuiaßregeln in Kraft ge- 
setzt, um das A'oik vor LcJx-nsmittelmangel 
zu bewahren und zu verhüten, daß es das 
Opfer von Spekulanten werde. Die getroffe- 
nen Maßregeln sind derartig, daß die Be- 
völkerung- beruhigt sein kann, sowohl in Be- 
zeug auf den notwendigen A'orrat zur A'"ersor- 
gung des Alarktes, als auch in Bezug auf 
die Angemessenheit der Preise. 

Zur Ehre imserer Geschäftswelt muß es 
gesagt sein, daß die Regierung- den besten 
Willen bei den großen Lebensmittcllicferan- 
ten fand und es ist zu hoffen, daß alle ge- 
nau ihre Pflicht erfüllen ^verden und da- 
din-ch, daß bei den gegenwärtigcin traurigen 
Zeiten die Bevölkerung" in eiui? schwierige 
T.age kommt. 

Sollten die Lebensmittellieferanten sich 
Mißbräuche ztischulden kommen lassen, so 
winl die Eegierung energische und außeror- 
dentliche Alittel ergreifen, die indessen ver- 
mieden werden können, wenn alle für die 
gegenwärtige Notlage ein klares A'^erständ- 
nis zeigen werden. 

len, da sei aber sein Sohn dazwischen gefahren. Der 
Kronprinz habe von inehi-cren imperalistisch ange- 
hauchten jungen Offizieren, den Kaiser gefangen ge- 
nommen und führe jetzt in seinem Namen alle Ee- 
giernngshandlungen aus. 

An merk, de r Eedaktion. So etwas wird in 
Paris geglaubt und von der sogenannten Lidrsiadt aus 
der die Traanfunsel des A'aterlandes schon ausgegan- 
gen zu sein scheint, nach Brasilien gedrahtet. Gestern 
haben wir geschrieben, daß die Afeldung von der.Ge- 
faiigennahnic des deutschen Kaisers z i erwarten sei 
und unsere A'oraussagung hat sich noch schneller be- 
wahrheitet, g.ls wir es erwartet hätten. Die ,,Prophe- 
zeiung" war freilich nicht schwer, denn wir kenneu 
die Pappenheimer von der Havas und wissen, wa^ 
ihnen zuzutrauen ist. Dem deutschen Kaiser liaben 
die Herrschaften seit jeher ihre ganz lÄSondere Auf- 
merksamkeit zugewendet, und so war es zu erwarten, 
daß sich sich boi ihrer Gei-üchterstattung hauptsäch- 
lich mit ihm beschäftigen werden und diese Erwartuii!. 
wurde nicht enttäuscht. Es wundert uns nur, warun: 
sie den Monarchen in Berlin festnehmen ließen. Iv 
wäre doch viel interessanter, wenn sie ihn, da e, 
sich nach gutem deutschen Brauch doch jedenfaH- 
bei seinen Truppen befindet, in die französische p.e- 
fangenschaft hätten geraten lassen. Nim, was nicl ' 
ist, das kami noch werden! Die Havas kann den Ka - 
ser morgen oder übermorgen, der Abwechshmg h.{i; 
her in die Hände der Franzosen fallen lassen. 

Eoni, 7. Nachi-ichten aus Athen melden, daß Gr! 
chenland die allgemeine Alobilmaclumg seiner Ti-i 
pen verfügt habe, denn es befürchte einen Angl... 
von seiton Bulgariens. 

Eom, 7. Telegramme aus Bukarr-st besagen, daß . 
Eumänien eine große Aufregung herrsche, weil < • 
Russen die Absicht verraten, durch dieses Land n: 
Ungarn zu miu'schieren. Sollte dieser Fall eintreff. 
dann würde Iluinäiüen sich Ocsterreich-Ungam t. : 

bekämpfen. 
in Paris mittellos das' 
1.500. Das brasiliaiüst 
IIiltesuchonden belage 

schließen, um Eußland zu 
Paris, 7. Die Zahl der 

henden Bi asilianer beträgt 
Konsulat ist beständig von 
Der Konsul kann aber nichts tun, denn ihm siirl au( 
keine Gelder angewiesen worden. 

Paris, 7. Es ist hier das Gerücht verbreitet, d; 
in Berlin 100 sozialdemokratische Abgeordnete e; 
schössen wurden. (Anm. der Eed. Dieses Telegrami.. 
ist der (üpfel der Scliwindeltelegranime, die die be 
rüchtigte Havas verfaßt. Alan muß sich wirklieh wun 
dem, daß eine solche Nachricht von der hies^n 

Der Quarany. 

Brasilianischer Eoman von J. de Alencar 

Uebersetzt von Karl L e y d h e c k e r. 

11. 

(54. Fortsetzung.) 

I.>oima Laurina hatte seim; Knie umfaßt; Ayres 
ionies luid die wenigen nocli, lebenden Aventureiros 
lildeten unbeweglich zu seinen Füßen kniend das 
ielief für dies edle Standbild. 

Auf dem Berg von Schutt und Asche, den die nie- 
lerstürzenden Afauern gebildet hatten, tanzten .die 
lüsteren Gestalten dei' 'i\'ilden gieieli hölUsdien •dei- 
tem um die Flammen. 

AVälircnd Pery dies alles gleich einem lebenden 
Bilde mit einem einzigen I5iick umfaßte, hallte ein 
Die Erde zitterte, die AVasser des l<1usses wogten auf, 
'ürchterlicher Donnerschlag- durch die weiten AVälder, 
vie vom Sturm bewegt; eine gewaltige I'euersäule 
»rliob sich zum Himmel. 

Dann legte sich tiefe FinstiTuis über der eben noch 
i'rell beleuchteten Szene, und alles versank in dem 
iefen, schaurigen Schweigen dei' Nacht. 

Ein Seufzer entrang sieh der Brust Perys. 
Heinen tiefen Schmerz bezwingend, beugte er sich 

von neuem über die Rud 'r, und das Kanü floj;- über 
he glatte Oberfläche <les P.iquequei'. 

A u f d e ni Pa q u e q n e r. 

Al.s' die aufgehende Sonne ihr Licht wieder über 
die 'weiten AVälder ausbreitete, beleuchtete sie au den 
Ufern des Paquequer einen Bei'g von Trümmern. 

Große Stücke zerschlagener I^elsniassen waren über 
die ganze Niederung zerstreut. Die Anhöhe, auf wel- 
cher das Haus gestanden hatte, war fast vollständig 
verschwunden. 

Die entwurzelten Bäume, die zerrissene Erde, <lie 
schwärzliche Asche, welche den AVald bedeckte, er- 
zählten von dem furchtbaren Beg'ebnis der Nacht. 

Tod und Zerstörung^ überall. Hie und da erschien 
zwischen den Trümmern, die Spm'en der Ihrigen 
suchend, eine Indianerin. Es war' alles, was von dem 
iSramme der Aymorés übriggieblieben war^ um die 
Toten zu beweinen und den anderen Stämmen die 
Nachricht von der entsetzlichen Rache des weißen 
Alannes zu überbringen. 

Viele Aleilen weit entfernt von diesem Ort der Zer- 
störung, in dem weiten Bett des Parahyba flog- um 
die Aiorgenstunde das Kanü Perys durch Euder und 
Morg-enwind getrieben leicht und rasch mit der Strö- 
mung dahin. 

Die ganze Nacht hindurch hatte der Indianer un- 
ermüdlich gerudert. A^'ohl hatte er gesehen, wie Dom 
Antonio in seinem schrecklichen Eacheakt den g-an- 
zen Stamm der A.ymorés vf>rtilgt hatte, aber trotzdem 
VAiinschte er sich so rasch wie möglich von dem Schau- 
platz der Katastrophe zu entfei'nen imd das Lager der 
.'^einigen zu erreichen. 

Nicht persönliche Gefühle tri''''en ihn zu dieser er- 
liöhten Tätigkeit an. Niclit das im Menschen sonst so 

mächtige Heimatsgefühl, nicht der 'AA'unsch, seihe am 
Ufer des Flusses gelegene Hütte zu sehen, seine Alut- 
ter, seine Brüder zu umarmen, beherrschten seine 
Seele und weckten diesen Eifer. Es war yielmeKr flei 
Gedanke, daß er im Begriff sei, seine Sienhora zu ret- 
ten, seinen Schwur einzulösen, es war "das Gefühl 
des Stolzes, welcher sich seiner lx?i Erfüllung des 
übernomnienen AuftragCvS bemächtigt hatte. 

Als die Sonne den Höhejiunkt ihrer Bahn erreicht 
hatte und ihre Fülle von Licht auf diese weitt' AVasser- 
wüste ausgoß, fühlte Pery, daß es nun Zeit -sei, (,'e- 
cilia, die noch immer schlief, vor den gdühenden 
Straiilen der Mittagssonne zu schützen. Er lenkte das 
Kanü zum Ufer und hob és Icjicht wie eine Kinderwiege 
auf den Easen. Dann setzte er sich daneben und (M'war- 
t.ete, die Augen unverwandt auf Cecilia gerichtet, ihr 
Erwachen aus diesem langen S.chlafe, der ihn zu be- 
unruhigen begann. 

Die zärtlichste iMutter konnte nicht mit größerer 
Sorgfalt ihr Kind behüten als dieser hingebende 
Freund den Schlummer seiner' Gelweterin. Den Son- 
iKMistrahl, welcher durch die Zweige gleitend, das 
Antlitz des Mädchens traf, den Vogel, welcher in den 
Zweigen des Baumes sein Lied allzu laut ertönen ließ, 
das Insekt, welches sich im Easen beweg-te, alles be- 
seitigte er, damit ihre Euhe nicht gestört weixie. 

Jede Minute, die vorüberging, vermehrte seine Un- 
ruhe, mid doch begi-üßte er jede dieser Alinuten mit 
Freuden als einen w'eiteren Augenblick der Ruhe, den 
das Alädclien genoß, bevor sie ihr Unglück, den Tod 
ihrer ganzen Familie, erfalu'cn mußte. 

Endlich hob ein tiefer Seufzer den Busen t.'eciUas; 
ihre schönen, blauen Augen öffneten sitili, um sich, 
von der Helle des Tages gehlendet, von neuem zu 
schließen. Sie fulir mit der Hand über die rosigen 
fjider, den Schlaf zu verscheuchen, und ihr sanfter 

Bliek richtete sich auf Pery. Sie stieß einen schwachen 
Freudenschrei ans, und indem sie sich aufrichtete, 
warf sie einen Blick der Ueberrasclumg und Verwtm- 
dcrung auf das sie umgebende Ijaubdach. Sie schi<'n 
stumm die Bäume, den Fluß, den Himmel zu befragen, 
doch keines von allen vermochte ihr Antwort zu ge- ~ 
ben. 

Pery wagte nicht, ihr ein AVort zu sprechen; er 
sah, wa'^ in der Seele Cccilias vorging und hatte nicht 
den Alut, das erste AVori über dies AVunder 
zu sprechen, welches sie nur zu bald begreifen wiüxle. 
^ Endlich bemerkte Cecilia das Kanü, in dtun sie lag, 
sie warf einen rascdten Blick ülier das weite Bett des 
Parahyba, der träge diu'cli d-^n AA'ald d;ilnnzog. 

In diesem Augenblick bed:"ckte Leichenblässe ihre 
AVangen. Alit weitgeöffneten Augen, zitternden Lip- 
pen, keuchendem Busen und flehend gefalteten Hän- 
den wandte sie sich zu.dem Indianer: „AIe4n Vaterf, 
'Afciu Vater!" rief sie schluchzend. 

Dci- AA'ilde ließ den Kopf auf die Brust niedersinken 
und verbai'g sein -Gesicht mit den Händen. 

„Tot! • Meine Alutter auch tot! Alle, alle tot!" 
Von Schmerz überwältigt, preßte das Alädchen die 

Hände kl-ampfhaft auf den Busen, der unter Idem 
Schluchzen zerspringen zu wollen schien. Heil.5e Trä- 
nenatröme ergossen sich über ihr Antlitz. . 

„Pery konnte nur dicli allein i-eften." nnu'nielte der 
Indianer traurig. 

Cecilia erhob den Kopf; 
„AVarum hast du mich nicht mit den Meinigen ster- 

ben lassen?" - i-ief sie in fieberhafter Aufregung. 
„Habe ich dich gebeten, mich zti retten? Bedurfte 
ich deiner Dienste?" 

Ihr Antlitz nahm den Au.sdruck höchster Energia 
an. 

(Fortsetzung folgt.) 
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1'resse ohne Koiunieutar wiederg^cgebeii wird. Es Tiat 
iiatüiiich in Frankreich Aerger erregt, daJi die deut- 
schen Fozialdeniokraton in so herrlicher A\ eisa ge- 
zeigt haben, daß sie ilu-e Pflicht als Deutsche zu er- 
füllen wissen und diesem Aerger wird nun durclv 
dieses Tel^granan, welches wie ein Anunenmarclien 
virkt, Taift gemacht. i 

Tarls, 7. Hier zirkuhert die Nacluiclit, daß der 
,,Balkar.hund" wieder aufgelebt und niui Serbien ge- 
ilen Oesterrci"li-Ungarii zu Hilfe eücn «avo'I-^. ^ 

Paris, 7. vei'iaui^'., (liit-' d.ie deutsclion Kriegs- 
schiffe, die sich im Aíiltellándischen Meení befinden, 
sich den (isterreicliisclien Schiffen ansclilie^jn uur) 
mit diesen zusanunen die französisclien Beliiffe an- 
ureifeii werden. 

Paris, 7. Eine deutsche Streitmacht, d;e Homburg 
V d. PL angriff, wurde zurückgeschlagen. Zirka 5000 
deutsche Soldaten verließen in fluchtartigem llück- 
zug das Schlachtfeld und ließen 17 Maschmengewehre 
ztirück. (Wem bei diesem Telegramm die Augen nicht 
■ lufgehen und wer hier nicht erkennt, was der fran- 
;'.()sische Telegraphendienst wert ist, dem ist nicht 
mehr zu lielfen. Daß die Deutscheu Honiburg aus 
dem (iinfachen (irunde nicht angreifen kihmeii, weil 
es ihre eigene Stadt ist, das haben die französischen 
ßerichtei-statter, .deren Dummheit uur durch ihre 
Prahlsucht überti'offen wird, iiatürhch nicht gewußt.) 

Paris, 7. Die Deutschen Ii ■Ix'n den französischen 
(iesandton in Luxemburg aus ■;! esem Hei'zogtum aus- 
gewiesen. 

London, 7. Das internationale Telegraphenbnreau 
in Bern läßt bekanntgeben, daß die teiegraphisclie 
Verbindung der Schweiz mit Deutschland, L rankreich, 
England, Rußland, Oesterreich, rngarn, Serbien und 
i'elgien suspendiert ist. Das deutsciie Ueberseekabel 
ist abgeschnitten. 

Tjondon, 7. Der englische Kreuzei'- ,,.\mpluou 
stieß lieute nacht g'egen eine Seemine imd ging unter. 
i:-i5 Mann fanden den Tod in den Wellen. 

London, 7. Aus Kisch wird gemelJct, daß die 
Oesterreicher in einer gießen Schlacht von den Ser- 
ien besiegt worden sind. 

London, 7. J)ie „Times" weixlen morgen, ein 
;'('hreiben des deuischen Auswärtigen Amtes aii das 
englische Ministerium des Aeußei-n veröffentlichen, 
uus dem hervorgehen soll, daß Deutschland, um die 
Neutralität Englands zu erkaufen, diesem Reiche die 
.Vufteilung der fi'anzösischen Kolonien vorgesehlagen 
habe. 

A 11 m. der Red. Das ist wieder eines der chai'ak- 
teiistisolion Ijügentelegramme, die von den Engläii- 
(lern in die Welt gesetzt wurden. 

An merk, der Red. Wii' verweisen unsera Leser 
auf die Bekanntmaclnmg lies inteni. Teleg"raphen- 
! ureaus in Beni, nacli der die Di'ahtverbindungen niit 
Serbien abgeschnitten sind. Da^ obige Teleg'ramm ist 
demnach wie so viele andere von den Engländern 
aus den Fing"ern gezogen worden. 

London, 7. Die Zeitungen berichten, daß Groß- 
lilrst Konstantinowitsch, der krank und deshalb in 
n-ehandluiig ist, auf deutschem Gebiet g-efangen ge- 
i.ommen wurde. 

íjondon, 7. ßs verlautej:, daß die belgische Regie- 
rung entschlossen sei, die Hauptstadt des Landes von 
I rüssel nach ^Vntwerpen zu verlegen. 

Haag, 7. Die holländische Regierung beschloß die 
.Ausweisung von 5000 deutschen Reichsangehörigen 
aus dem holländischen Gebiet. (Anm. d. Red. Ancli 
diese Nachricht möchten wir als <!Ín Ha.vas-Fabrikat 
i otrachteii und stark bezweifeln.) 

Lissabon, 7. Der Kapitän des englischen J>ainp- 
IVrs „Araguaya" behauptet, daß er in der Nälie von 
N'igo ein deutsches lenkbtares Luftschiff gesehen habe. 

Petersburg, 7. Ein deutsches, aus 17 Gefechts- 
c nheiten sich z.usamniensetzendes Geschwader bom- 
i.irdiert Libau und Memel (!!!) 

Washington, 7. Präsident Woodrow Wilson hat 
den kriegführenden europäischen Großmächten seine 
Vei-mittlung angeboten. 

I-issabon, 7. Die Alannschaften der im Tajp an- 
l:i'iTiden englischen Scliiffe mußten insofei'n sie zu 
eh r Marinei-eserve gehörten, ans Land gehen und 
warten, bis sie von einem Krieg'sscliiff abgeholt wer- 
di'n. 

Die Anmeldung der dexit scheu und der 
(»srerreichischen Reservisten niiiimt ihren 
1'ortgang. Auf den Konsulaten der beiden verbün- 
deten Länder haben sicli viele Hundertc von Leu- 
ten gemeldet, die in militärischem Pflichtverhältnis 
sieben und außer diesen haben sicli zahlreiclie Deut- 
sche, Oesterreicher und Ungai'ii gestellt, die vom Ali- 
licärdienst frei sind, und verlangen, daß sie nach 
ihren Heimatländern befördeit werden, damit sie am 
ivampf um das Sein und Jviclltsein ihrer Xationen 
; eilnehmen können. Die r>egeisterung, die in Eiu'opa 
;i!le erfaßt hat, hat sich auch den hier lebenden Lands- 
leuten mitgeteilt, und wenn es auch unt^u' den hie- 
^■i,i!en Deutschen keine Parteien mehr gibt, so gibt 
:.s unter den Angehörigen der Diaitschland v(irbün- 
ileten Donaumonarchie keine „Nationalitäten" mehr, 
ondern nur nocli Oesteri'eicher und Ung'arn. 
(regen die bensmi11 eIt eu er un g. Die 

^taatsregierung und die Stadtverwaltungen liaben eine 
Aiizahl Maßregeln ergriffen, die geeig-net erecheinen, 
die Ijebensmittelveiteuerung wenn aucli nicht g;üiz 
aus der Welt zu schaffen, so doch wenigstens zu niil- 
dei'ii und beizutragen, daJ5 die schweren Zeiten, die 
(Uirch den Krieg in Europa geschaifen wm^den, ohne 
zu gi'oße Opfer ül:)erwunden werden können. Zu die- 
■uMi Mßreageln gehört die Vorsorge, daß die nötigen 
\'::rräte vorhanden sein werden, damit der i\farkt mit 
v' ,ire. versorgt werden kann und die Pi'eise nicht zu 

■ kr in die Höhe geschraubt werden. Dieses letztere 
•~.L eine große Errungenschaft, die viel böses Blut 
\.'nneiden uiid die Bevölkerung nicht zu Unruhen 
\ ( ranlassen wird. Die Händler und Fabrikanten un- 
.• ler Hauptstadt haben den besten Willen gezeigt, 
'jizu 'beizurragen, damit der tramige Zustand sich 

■ :ild ändere; der wirklich jetzt alle Gesellschaftsklas- 
:■ M in Mitleidenschaft zieht. Der Staatssekretär^ der 
.. istiz und der öffentlichen Sicherlieit konföricrte 
.'-• ■Stern in seinem Kabinett mit den bedeutendsteiii 
^ ■ eschäftsleuten des Engix)s-Haiidels unserer llaupt- 
siadt, den JMühlenliesitzern und' anderen Industriel- 
IiMi über die Arbeitskrise luid die liohen Preise der 
liauptsächlichsten Lebensmittel. Er betonte die An- 
■■ :r(Migungen, die die Regierung mache, um den Ein- 
üuß, den der Notstand in Europa auf Brasilien aus- 

soviel als möglich zu veriinndern. An die Indu- 
slriellen richtete der Staatsseki'etär die Auffoixle- 
i img, sie möchten in ihren Fabriken weiterai'beiten, 
'.i ', ei' überzeugt wäre^ daß die Ijage im IStaati; S. Paulo 
■nch demnächst wieder regidieren würde. Den Bcv 
si.zern der Mühlen iui{l anderen Industrien der Nah- 
'.■iingsmittelbranche führte er vor Augen, daß sie den 
iiit(!ressen der Bevölkerung entgegenkommen inüs- 
;eMi und nicht durch unerschwingliche Preise flie Not 
(ier gegenwärtig-en Zeit noch vergrößern dürfen. 

Der Staatssekretär legte den Hen'en ans Herz, daß 
•ie mit der Befolgung der von ihm gegebenen Rat- 
-t'liläge nicht nur füi' die Aufrechterhaltung der so- 
i'.ialen Ordnung und dem ^A'ohlergehen "der vom 
-■(•hi(;ksal weniger begünstigten Klassen beitragen, 

■ iidern auch für ilire eigene Ruhe imd ilu- Wohl- 
r,gehen arl>eiten würden. Die Hei'ren MattiH'azzo & 

■Fuglisi, Pinotti Gamba, Grespi u. a. versicher- 
i'.i dem Heri'ii Staatssekretär, daß sie niemals daran 

vi.:a.'hten, die scliwere Zeit, die alle gegenwärtig diircli- 
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machen, durch ungerechtfertigte Preissteigenmgen 
noch scliwerer zu machen und daß sie sich alle Mühe 
geben würden, so weit es in ihren Kräften steht, das 
Lc-ben, des armen Mannes zu erleichtern. 

Schließlich bat der Staatssekretär Dr. Eloy. Chaves, 
um auch einer Ausbeutung der Bevölkerung dui'ch 
die 'Zwischenhändler voii)eugen ■ zu können, ihm eine 
Liste mit den Preisen der hauptsächlichsten Artikel 
auszufolgen. 

Sehr euergiscli hat die paulistauer Präfekiur g^ han- 
delt, die erlvlärt, daß jeder Inliaber einer Verkaufs- 
stelle in den Markthallen sofort seinen .Platz verlieren 
würde, wenn es ihm einfiele, die Preise zu erhöhen. 
Die .Munizipalfiskale sind beauftragt worden, jede Zu- 
widerhar,dlung sofort zur Keiuitnis der PräfeJctur zu 
bringen, damit sie über den Tisch des Betreffenden 
verfügen und ihn au einen anderen vt.n-niieten könne. 
Einige paulistaner Geschäftshäuser, die Lebensmittel 
importieren, haben aus eigener Initiative erklärt, daß 
sie für eine Pi-instreilxrei nicht zu haben sind. 

Munizipaltheater. Da das Orchesterpersonal 
zu spät von Rio de Janeiro kam, mußte die Eröff- 
nungsvorstellung der italienischen Operngesellschaft 
des Imjiresario Walter Mocchi gestern ausfallen und 
findet erst heute, Sonnabend, statt. 

Ho eil Ii erzige Spende. Das edle Herz des bra- 
silianischen \'olkes und das vornelime Enipfinden, 
das alle Brasilianer auszeichnet, macht sicli immer 
in hervorragendei" Weise )-)enierkbar, >venn es_ gilt, 
Leid und Unglück zu mildern. So erliielten wir von 
einem Brasilianer, der ungenannt bleiben will, die 
Summe von 100 .Milreis zur Unterstützung der Ra- 
milie eines deutschen ReservistcMi, der zu den Fah- 
nen einberufen wurde. --- Wir sprechen dem edlen 
Spender im Namen der deutschen Kolonie liierdurcli 
den tiefgefühltesten Dank aus und werden die Summe 
an die kompetente Stelle gelangen lassien. 

Ver niinder ung des Persona 1 s der Eisen - 
bah n ge s e 11 s cha f t e n. Wie es heißt, werden die 
Eisenbahndirektionen, die in Campinas ihren Sitz ha- 
ben, ihr Personal auf die Hälfte vermindern, und 
zwar in der Weise, daßi sie das Personal in zwei 
Hälften teilen und jede einzelne nur 2 Wochen -im 
]\lonat arbeiten lassen. Auf diese. Weise spart die 
Verwaltung' 50 Prozent der Gehältei'. Zahlreiche Ge- 
schäftshäuser und Fabriken in (Jamiiinas liaben ihre 
Angestellten ebenfalls auf halbes Gehalt gesetzt. 

5000 Arbeitslose in Sorocaba. Am Loslau- 
fenden Monats werden die großen Fabriken in Soro- 
caba ihren Betrieb ehistellen. Damit w<>rden die 5000 
Arbeiter, die in diesen Betrieben beschäftigt sind, 
brotlos werden. Die Staatsregierung' hat aber in an- 
erkennensweiter ^A'eise schon ^''orkehrmigen getrof- 
fen, damit die Arbeiter, insofern sie sich für die Land- 
arbeit entschließen, auf den i'az-endas Beschäftigimg 
finden. 

K onze r t A b r e u d e So u z a. 1 ni gi-oßen Saa- 
le de^s Conservatorio dramático e musical fand am 
Donnerstag Abend voi* einem zahlreich erschienenen 
Publikum das Konzert des brasilianischen Baritons 
Abreu de Souza statt. Der Sänger ist vollständig im 
Rahmen der italienischen Schule ausgebildet und hat 
eine sehr starke Stimme. Sein Vortrag ist warm und 
tief empfunden. Er erzielte einen bedeutenden .Er- 
folg. Neben ihm z^eichnet^Mi sich noch die Damen .Ma- 
thilde und Leonore Härtung, sowie die Professoren 
Carlino Crescenzo und Siinoncelli aus. Professor, Car- 
lino Cre&cenzo, der die Kla\ier-begleitungen übernom- 
men hatte, ersáelt-e auch einen begeisteiten Applaus 
für zwei von ihm kom]>onierte Lieder, die Herr Abreu 
de Souza sang*. 

Brasilianer in Europa. Die Situation der in 
Ivuropa ))efind]ichen Brasilianei' ist keine beneidens- 
werte. Unsere I/andsleute haben euie erklärte Vor- 
liebe für FYankreicli und daher kommt es, daß drei 
Viertel der nach Europa reisentlen Brasilianer Frank- 
reich aufsuchen, gerade dasjenig-e I.fflid, das zuerst 
von der Gefahi' heimgesucht wird, zwei gewaltigen 
Heii'en zum luieg-sscliauplatz zu dienen. Die Brasi- 
lianer haben wie die meisten anderen Reisenden auch 
geringe Rirmittel bei sich; sie Ixjfinden sich im Be- 
sitZi vor. Kreditbriefen und Schecks, die jetzt, da in 
Frajikreich die Banken geschlossen sind, nicht zu 
Geld gemacht werden können. Die brasilianischen 
Konsulate sind ebenfalls mittellos, denn die Itegio- 
i-ung hat für sie keine Gelder angewiesen und so 
stehen die Brasilianer mm von allen verlassen da, in 
einem fremden I.ande, dessen Bevölkerung ihnen 
-wolil sehr gut gesinnt ist, die aber nun keine Zeit 
mehr hat, F'reundschaften zu pflegen, denn sie liat 
alle Hände voll zu tun mit der Ausrüstung und Ver- 
proviantiermig der ungeheuren Heeresmassen, die sie 
den deutschen Truppen entgegenschickt. l'].s ist Icein 
Maugel an Gastfreundschaft, wenn die R'anzosen jetzt 
die Brasilianer vergessen. Die Vereinigten Staaten: 
haben an ihre \'ertreter in Europa vier Million(?n Dol- 
lai's angewiesen, damit sie die in der alten Welt sich 
befindenden Nordamerikaner unterstützen; Brasilien 
hat das nicht g'etan und aucli nicht tun kihmen. Auch 
die private Hilfe von hier aus ist durch die Dekre- 
tierung der Feiertage immöglich gemaclit worden. 
Jetzt heißt es, daß die Regierung veranlassen wer- 
de, daß der soeben fertig, gewordene Dampfer der 
Navegação Costeira, „Itagipá", der dieser Tage Eng- 
land mit dem Kurse nach l?rasilien verläßt, eine 
möglichst große Anzahl Brasilianer nach ihrer Hei- 
mat befördert. Das wäre immerhin etwas, abei- auch 
iiocli sehr wenig*, denn die meisten Brasilianei- be- 
finden sich nicht hi den englischen Hafenstädten, 
sondern im fi-anzösischen Inland und sie können die 
„Itagipá" nicht erreichen. Die Deutsch-Brasilianei- 
oder Deutsche aus Brasilien, die sich in Deutschland 
befinden, dürften besser versorgt sein, deim es ist 
nicht anzunehmen, daß sie von den Volksgtiiiossen 
im Stich gelassen werden. 

E d u Chaves hat Frankreich seine Dienste als 
Flieger angeboten und beabsichtigt sich am 8. d. AI. 
einzuschiffen. 

Gefundene Gegenstände. Wir erhielten von 
dem Kaiserlich Deutschen Konsulat die Mitteilung, 
daß in der Rua Gazometro (Bi'az) die erste Ausferti- 
gung eines in Berlin im Jalire 1905 geschlossenen 

Ehevertrages von Paul Külm und Bertha Kühn ge- 
borenen Fiedler gefunden wurde und im Gabinete de 
(gueixas e Objecros adiados, Rua do Carmo 12-A, 
vom A'erlusrträger abgeliolt werden kann. 

D as V o 1 k st ü r ni t d i e 11 a n d 1 un gen mit L e- 
bensníitteln. Eine große Volksmenge b(!gann in 
der Bundeshauptstadt nüt dem Sturm auf die Läden 
und Verkaufsstände von Lebensmitteln. Der Anfang 
wurde mit dem Magazin „.Vo novo Mundo" in der 
.Vvenida :Marechal Floriano gemacht. Dann ging es 
weiter nach der Cidadti Nova. Die :\tenge wuchs iin- 
mer melir an und zerstörte alle (Jeschäfte, in die sie 
eindringen konnte. Der Besitzer eines Kohmialwa 
rengescliäftes in der Rua General Caldwell, Ecke 
Rua Frei Caneca, wollte Widerstand "leisten, man 
hieb mir Stöcken auf ihn ein, die ihn am Kopfe tra 
fcn und mehrere Wunden verursachten. Die Polizfn 
eiUe herbei, hielt aber ihr vorher gegebenes Wort; 
sie nahm keine, "\'erhaftungen vor, sondern versucli 
te nur, die Menge zu beruhigen. Dann teilte sich 
der A^olkshaufe, ein Teil begab sich nach der inne 
reu Stadt zmück und der andere drang in die Ge 
gend um die Rua Estacio de Sá ein. In der Rua 
do Xiincio versuchte eine Gruppe ein Nahrungsmit 
telgeschäft zu stürmen. Die Polizei versuchte dies 
zu verhindern, jedocli vergebens; die Volksmenge be- 
warf sie. mit SteiiK'ii und wäre nocIi zu anderen Tät 
lichkeiten übergegangen, wenn die Guarda Civil sich 
nicht ins Mittel gelegt liätte. In der Avenida _ Pas 
SOS wurde der Versuch gemacht, die dort bei'indli- 
chen Lebensmittelgeschäfte zu stürmen. Die Wache 
des Nationalschatzamtes verhinderte diesen Plan in 
dessen. Die größte Zahl der Lebensmittelgeschäfte, 
sowohl Engros- als auch Endetail-F^irmen, liatten ihre 
Geschäfte aus Angst vor Ueberfällen geschlossen. 
Die Polizei ist sehr ruhig und überlegt vorgegangen, 
um größere Verwicklungen zu vermeiden. Die Oi-d 
iiung wird durch doppelte Infanterie- und Kavallerie- 
posten der Polizeibrigade aufrecht erhalten. 

Deutscher Hilfsverein Rio de Janeii-o.- 
In der am Sonnabend abgehaltenen ordentlichen Ge- 
neralversammlung des Deutschen Hilfsvereins in Rio 
de Janeiro, die im Gebäude der dem Hilfsverein gxj- 
hörigen Deutschen Realschule stattfand, wurden die 
satzungsmäßäg aus dem Vorstande ausscheidenden 
HeiTen Arp, Heilborn, Ivoeptcke und Zeschky wie- 
dergewählt. Der ^'orstand setzt sich somit für das 
laufende Geschäftsjahr zusammen aus den Herren 
Kommerzienrat Julius Arp, Vorsitzender; Paul Ileil- 
born, stellv. Vorsitzender; M.- Marxsen, Kassenführer; 
C. Renger, Schriftführer; Otto Koeptcke, Otto Zesch- 
ky und Alfred Kladt gewählte und Pastor Hoepffner 
ständiger Beisitzer. Der Geschäftsbericht und die Jah- 
resrechnung wurden olme Debatte genehmigt. Zu 
Punkt 3 der Tagesordnung* entspann sich eine längere. 
Erörterung über den Antrag eines i^Iitgliedes, die im 
Entlassungszeugnis seines Solmes gegebene ]\iotivie- 
rung zu ändern. Der Vorstand gab dein berechtigten 

bescheidenen Winkelblättchen, sondern Zeitungen enf 
nominen sind, die die wirklich öffentliche Meimm 
Rußlands repräsentieren, geht hervor, daß auch 
Rußland der greis" Kaiser und König l^raiiz Jos« 
Ehrfurcht uiid Sympathien einiiöß;. rlccli 
gerade Rußland über diesen Monarchen ein unsä_ 
liches Leid uyd das geschah einer organisierte 
Mörderbandf} wegen, zu deren Sehutzherrn Rußlan 
sich aufwirft! 

Wie K r i e g s n a c Ii r i c h t e 11 entstehen. B- 
nachstehendein kleinen Beispiel;' vi'olle man beacl 
teil, daß l:eiir> il-.'r beieiligieu Personen bewußt <mi 
unrichtige \ugabe wc-itergibt, wenn auch die Pliai 
tasie stfirk g'carljeitet hat. Oftmals aber werden aiu 
absichtlich lalsche Berichte erstattet, welche natü 
lieh noch viel schlimmer wirken köniieii. 

Zwei deiiische Baucrnmädel liadeten l^ei rler 
giisthitze. uiibefugicn-weise in'der .Memel, östlich v 
Tilsit, nahe der tirenze. Vrachtmeister Storch übe 
rasehte sie im Evaskostüm; und im .-Verger, daß 
die Ihnkeii Dirnen nicht erwischen konnte, maeh 
er sich nachher in der Wachtstube in folgenden "\\'o 
reu Luft: „Miserable Diensierfülhmg, wieder .M 
sehen im Flusse gesehen, kiiiii Wachmann hat si 
gerülnt, g'.atibe gar, wenn Russen übern Fluß koi 
men, wird alles schlafen, bitte mir aus, daß ,Flt 
nicht gänzlich unbeachtet bleibt', verstanden? .Vbti 
ten! 

Darauf verbreitet sich blitzschnell im Dorfe 
Gerücht: Fluß wird scharf beobachtet, um Ueb( 
gang der Russen zu verhindern, unsere Grenzwäc 
ter haben bereits verdächtige Personen im Flusse t 
obacluet. ^"onl Dorle iCiihbrösel geht es nach df 
nahe gelegenen Hanmielshuden, wo man nur no 
von den Uebergangsversuchea der Russen über 
Memel redet, deswegen telephoniert der Ortssclm 
nach 'lilsit; .,Die russischen Soldaten übersclireit 
die Memel." Sofort meldet der Telegraph nach al 
Weh: ,,I)ie russische Armee hat die Memel üb 
schritten, um vorx.utücken." In Bei'lin entwickelt s 
daher folgendes Gesiiräch zwischen Herrn Kolibnc 
und dem Journalisten Puhvog-el: 

K.: ^Vas sitgen Sie zu dem ^'orrücken (Un- H 
sen, werden sie Tilsit schon genommen haben? 

P.: Xatürlich, wenn sie bei Tilsit die Memel üb 
schritten haben und von da aus weiter vorrück 

K.: Was werden sie denn jetzt wohl tun? 
P.: Nun erstlich wohl König-sberg angreifen, u 

wenn sie gvnügend zahlreich sind, so daß sie L 
nig'sberg bald nehmen können, so werden sie s] 
ter Avohl gar tracliTen, gtigen Berlin zu marschier 
Adieu. 

Kohlmeier trifft jetzt Herrn Zitterich und sagt 
K.: (Sie wissen (loch von dem schrecklichen E 

fall der Russen, welche König'sl>erg' angreifen? 
Z.: Hilf Hinunel! Ist denn das walir? 
K.: Herr Puhvogel sagt's, der muß doch unterri 

Wunsche des Mitgliedes statt, indem er Herrn Direk 
tor Nabe ersuchte, die Angelegenheit in der näch- 
sten Lehrerkonferenz nochmals zur Sprache zu brin- 
gen. 

Die P e t e r s b u r g e r Presse übe r den poli- 
tischen Mord in Ser a je wo. Iter ruchlose poli- 
tische Mord vom 28. Juni ist dadurch zu einem Wende- 
punlit in der Weltgeschichte geworden, daß Rußland, 
dessen eigener Herrsch<'r wie kein anderer Monarch 
aut der Welt von Attentät^irn bedroht ist, mit aller 
seiner ]\£acht Oesteri'eich-Ungarn in den Ann fiel, 
um die wählen Urheber des Serajewoer }tIordes vor 
der gerechtL'n Sti'afe zu schützen, und deshalb ist es 
jedenfalls nicht uninteressant, zu erfahren, wie sich 
die russische Presse durch ihre führenden Organe 
äußerte. Hier lassen wir einige dieser Aeußerungen 
folgen: 

Die „Nowoje Y\'remja" schreibt: ,,Die russische öf- 
fentliche ;\feinung zählte den verstorbenen Erzherzog 
nicht zu den Freunden Rußlands, sie kann aber nicht 
umliin, über sein tragischas Ende tiefe Ti'auer und 
Unwillen über die Mörder zu empfinden, die in fa- 
natischer Verblendung rechts tuitl links Tod säen." 
Der „Golos Russi" sagt: ,,Wie auch der verstorbene 
Erzherzog sich Rußland gegenüber verhalten haben 
mag, jetzt ist er vor den höchsten Richter aller 
menschliclioii Taten getreten tmd wir können nur das 
eine sagen: Wolle Gott der Herr seiner Seele den 
Frieden geben." Die .„Senischtschina.": ,,Viel Kum- 
mer hat uns Oesterreich zugefügt, viel Opfer halK-n 
wir dank dem ständig'en CÜiauvinisnnis 1^-anz Ferdi- 
nands bringen müssen, wir sollen aber nicht froh- 
locken, wo den hochljetagten Monarchen, der persön- 
lich stets allen unfreundlichen Handlungen aus dem 
Wege gegangemist, ein so schreckliches Schicksal er- 
eilt liat. Bei aller Gereiztheit wegen der Politik Oester-, 
reichs können wir nicht anders als dem tief erecliütter- 
ten Kaiser unser lebhaftestes Beileid aussprechen." 

. Der „Petersburger Kurjer" sclnx'ibt: ,,Wir betigen 
uns vor dem Schmerz des gekj'önten Greises, der den 
Tod deines Neffen und llironfolgers beweint, gewiß 
al>er zugleich mi das Schicksal seines Reiches mid der 
ihm anvertrauten Völker denkt. Im Namen des IMe- 
dens und der Wohlfalnt der Völker Emopas wollen 
wir wünschen, daß dieses schreckliche Unglück einen 
AVendepunkt in der Politik Oesterreichs imd Europas 
bedeute." In der „Rjetsch" lesen wir: ,,Die Nachricht 
von diesem Doppelmorde hinterläßt wahrlich einen 
erschütternden Ediidiaick. 'Es fiele schwei-, kein ]\Iit- 
leid mit dem armen alten Kaiser zu empfinden, dei' alle 
seine Lieben und alle seine Hoffmmgen übei-leben, 
der zusehen muß, wie eine nach der anderen die 
Stützen zusammenbrechen, auf denen die weitere 
Heii'schaft sein&s tausendjährigen Geschlechtes niht. 
Die gegenwärtgio Katastrophe ist durch iliren be- 
sonderen politischen Charakter gekennzeichnet. Der 
ErzJierzog verkörperte in seiner Person die alten groß- 
heiTliehen Tendenzen OesteiTeichs, die den jungen 
gToßheiTÜchen Bestrebungen Serbiens im "U'egxj stan- 
den. Der Erzherzxig' fiel als Opfer jener national-poli- 
tischen Zuspitzung, die als Gewitterschwüle Oester- 
reich von allen Seiten, von außen ebenso wie von 
innen, einhüllt." 

die, wie 

tet sein. Von Königsberg, sobald es eingenonm 

Aus diesen Aeußerungen, gesagt, nicht 

sein wiixl, g-elits nach Berlin. 
Z.: Wieviel Russen sind denn bereits in Deuts 

land? Das sind ja schreckliche Nachrichten. 
K.: Nun, unter 500.000 wei'flen sie Berlin ni< 

anzugreifen wagen. 
Z.: Herr Gott, sind sie denn schon Ijald hier? 
K.: Weim sie Königsberg genonunen lialxM), w 

den sie wohl Eilmäreche machen, das kann kein 
falls lange dauern. Adieu. 

Jetzt rennt Zitterich zum nächsten Telegraph< 
amt und telegraphiert an seine Großmutter in Ha 
bürg: Aus einwandfreier Quelle erfahren, Russen r 
keil nach Einnahme von Königsberg gegen Ber' 
wo sie bald erwartet werden, man sagt 500.000 Ma 
Denke iUi Dein Testament. 

Am folgenden Tage steht in Hamburg in allen > 
tungen: Privatberichte aus Berlin melden, daß 
Russen in enormen Heeresmassen vor Berlin .steh 
im Begriff es zu besetzen. Dann kommt: i:innãh 
Berlins l)ovorstehend; und darauf hört, liest, sprit 
telegrapliiert man nur noch kurz und bündig*: „F 
nähme Berlins!" 

So eine Gemeinheit, hätte Wachtmeister Sto 
flink eine der kleineu Xym])hen erhascht, dann \ 
re die Einnahme wOhl anderer Art gewesen. d 

Campinas, 6. Auf dem Kirchhof erschoß s 
nachmittags. 2 Uhr der Geschäftsmann Walter ]\[e 
aus Rio CL'U'o, der kurz zuvor in der Stadt angekc 
men war. Die Leiche wurde um 5 Uln* vom Kir 
hofsverwalter aufgefunden. In den Taschen der K 
dung fand man einen Brief und 40 ^ililreis. 

Äsimtiiiassg; 
für die Zurückgebliebenen der deutschen und ösi 

reichisch-ungtirischen Reser\isten. 

Dräger 
Dräger 

Für die deutschen Familien: 

Deutsche Zeitung* 
Richard Gutkind 
Sophie Bachmann 
Hans 
Lutz.lott 
Lucie Schoeler 
Ernesto Bischoff 
Adolf Aeckerle 
Hugo lichtenstein 
M. N. 
I'rnesto Bischoff S: Co. 
Hermann Franken 
Sophie Pribiü 
Schwester Ida Sclioeler 
I. IX 
1. N. 
Anonym 
Alfred Schwenke 
Skatklub Montag- S. E. >iL 
Voti einem Brasilianer, der nicht 

sehi will 
Josel Blumer 
N. X. 

genannt 

30$ 
25S 
10? 

" 2$ 
2? 

20-$ 
m 
Wt? 
50§i 

5$ 
50§ 
20S 
lös 

10 
5.$ 
5ß 

20$ 
25$ 
00$ 

1008 
5.S 

Für die österreichisch-ungarischen Familien: 

Deutsche Zeitung 
Richard Gutldnd 
Hugo Lichtenstein 
Ernesto Bischoff & Co. 
Sophie Piãbul 
Anonym 
Alfred Schwenke 

30S 
25S 
50$ 
508 
15§ 
10.$ 
25.? 

Zur gefälligen Beachtung! 

ir bi'ingeii hiermit unseren Abonnentien ^ur Kei 
Iiis, daß wir uns leider gezwungen sehen, allen d 
jenigen, welche mit ilu*em Abonnement noch im liii 
Stande sind, in Küi'ze die Zusendtmg der Zeitung* 
zustellen. Um keine Unterbrechung in der Zusend 
emtreten zu lassen, bitten wü* daher misere gesch, 
ten I.eser, uns baldmöglichst die Beträge zti über? 
den. 

São Paulo, den 8. August 1914. 
Der Verla g d er Deuts c h e n Zeit u 
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empfiehlt ihre bestbekannten, allegmein beliebten und bevorzugtesten Biere 

BRAHMINA 

Beutsches Generalkonsulat 

Rio de Janeiro 

helles, leicht eingebrautes bestbekömm- 
liohes Bier. Das beliebteste Tafelgetränk 
fnr Familien. Vorzüglich und billig! 

das wahre Volksbler! 
Alkoholarm, hell n. dun s: 41! GUARANT 

Lieferung frei ins Haus 1 Caixa postal 12 

Bekanntmachung 

Durch allerhöchste Kabinetsordre 

Seiner tVlajestät des Kaisers ist /V^obil- 

machung in Deutschland angeordnet 

worden. 

/V\ilifärpflichtige Deutsche und /Vlannschaften 

des beurlaubten Standes des Heeres und der 

/V\arine werden daher aufgefordert, so schnell 

als möglich nach Deutschland zurückzukehren 

und sich bei der nächsten Kontrollstelle zu mel- 

den. /Vlittellosen /Mannschaften des beurlaubten 

Standes können zur Heimreise Reiseunterstütz- 

ungen gewährt werden. Sie haben sich zu diesem 

Zwecke im Kaiserlich Deutschen General- 

konsulat zu melden und ihre /Vlittellosigkeit 

nachzuweisen. 

Weitere Auskunft wird nötigenfalls 

im Generalkonsulat erteilt. 

Gegründet in Hamburg am 16 Dezembcz'UoT vou der Direktion der Disconto- 
Geselischaft Beilin und der Norddeutschen Bank in Hamburg, Hamburg. 

Volleinbezahite j Aktienkapital Ik. 15.00Ö.0Ö0 

Oííene Reserven »etc. . . Ik. 7.00Ö.0Ö0 

Rio de Janeiro - São Pauio ■ Santos - Porto Alegre ^ Bahia 
iiliw-rMHMn- l 
Telegiamm-Aflresi-e für sämtliche Kiiaieu: 

A L L E I\I A B A N K | 

Die BanlL zieht aaf alle Linder Earopas, die La Piaíá-StaaíeD, Nördaiiierika etc, 
• 

Die Rio-Filiale vergütet für Depositen; 
Auf 3 Monate fest 3'A T'-ozent p a. 
Auf 6 /Vlonate fest . 5 1 ; )zent p a. 
Auf 9-12 Monate fest 6 I r )zenl p a 
Im Konto Korrent bei 30-täg. Kündigung 4 1 »ozent p. a. 
Im Konto-Korrent bei 60-täg. Kündigung 5 P. ozent p a. 

Korrespondenten an allen Piätzen des 
Innern Brasiliens. 

Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco, 146 

entdeckt von der Durch ein 

Die schweizerischen Bundesbehörden haben 

lie Kriegsmobilisierung der ganzen Armee be- 

chlossen. 

Die schweizerischen Wehrpflichtigen, die im 

'Consuliiricreis Rio de Janeiro wohnhaft sind, 

laben sich der unterzeichneten Amtsstelle an- 

:u melden. 

Wann? Heute und immar. 
Wo? In den Apotheken und Drogui^rien. 
W e r? „Sanat-Placa 
Was ist das? Eine Pomade 
Was tut s'e? Sie heilt jüiwede eiternde und anderweite Wände 
Nur' Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen die an solchen Uebeln lei.kn 

R União Internacional 
Lebensversicherungs-flklieni.'e 

scllschaft. Durch Dekret No 
10.189 autorisiert Geschälte sb- 
luschliessen. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmäch- 
tigungsurkunde 76. Qesetzmässi- 
ges Depot im Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Cariocp. 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Telephon 5695 Cen 
íral, Rio de Janeiro. Prämienvi t- 
gütunßcn : 100:000$, 50:00« ^0 
30:000$, 15$000$ • und 7:500$ 
Halbjälirige Prämienziehun^ l s. 
20:000$, Monatliche Präniici- 
Ziehungen: 8:000$, 5:000$, 2;50.)i 
und 1:000$. (32 3^ 

Die Pomede „?ANAT-PLACA" heilt gründlicb u. mit Erfolg: eiternde Wun-cen, schwere oder leicb 
tere Hautauschlägo,' Flechten uew., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnäckig. " 

Ara)isiert und zum Verkauf freigrgehcn von der Generaldirektion des öffentl. Gesundheitswfsrn^ 
Aerz'e Aiothei^ir imd Piiviite bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste, benei' 
denswerte Propapar/da wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht, 
hibcn. Man sehe tich vor dtn groben Nachahmungen vor! 

Vefkaaflich in allen Apotheken und Dpoqüepien. 

i.aboratorium Estação Ssnípàio (E de F Central 
General-De, et Uruguay N. 114 (I. Stock). 

In deutscher Pension sind 
schöne, lichte, möblierte Zim- 
mer mit Ges und Bad p i 
sofort zu vermieten. Miete 
SOSOOO Rua Barão de Guar,.- 
t?ba 6 (Çattete), Rio di 
Janeiro. 

ES 15 (KrsiyJI) 

Depositäre im Ausland : 

PARIS: Gaston Triot, 6^ Rue de Provence. — LONDON: Brother Winster & Co 
öl. Percy Street, W. S. — MAILx\ND: Giovani & 0„ 43, Via Roma. 

58 Rua da Assembléa, Rio 

(Banco Germânico da America do Sul) Frauen und Mädchen guter Fa- 
milien finden helle Zimmer, 
reine Betten und Verpflegung, 
Raum für Waschen u. Plätten. 
Tagespension 3. 4$(00, Kua 
Real Grandeza 80, Casa 5. Bio 

Tischlerei für Bau 

nnd Möbeln 2741 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialität: Moderne Style 
Rua General Pedra 183 

llló de Jjíiieiro 

Gegründet von der Dresdener Bank, dein Schjffhausen- 
sehen Bankverein und der Narionalbank für Deutschland 

Filiale: Rio de Janeiro, Rua Candelaria No. 21 Aromttla obeb 

^ixlr de ferro aromatisado 
glycero phosphatado ,i 

Nervenstärkend, wohlschme}' - 
kend, leicht Terdaulioh und 
Ton überraschendem Erfolg:, 
Heilt Blutarmut und deren Foi- 
sen in kurzer Zeit. Hlas 3i00<J 

Pharmacia da hm 
Rua OuqE8 de Csxifs 17, 

Sic P2S"0 

Harnanalyse, Unlersüchnnge 
9011 Speichelauswurf. Ohemi- 
ärhe Berechnungen, Klinische 
ll.kioskopie und t-'öro-Difig- 
M jstik der Syphilis. Rua dti 

' <'.T 15. Pio de Jane:r-v> 

Kua Conde d-^ Bomf'n 13-^1, 
T i ]■ u c a , Telephon 567, Villa 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 lUneSp"®'?l 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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ZAHM PASTA 

Vei treter und Depositar: Carlos R. Kern, Rua Theo- 
philo Ottoni N. Ul, Sobrado. Rio de Janeiro. 

Z a h n a 1 z t 

KroiiPii u. Brücken, Porzellan- 
u. Goldplomben, spezielle 
ganze Oebisse. Behandlung 
von Kieierbrüchen; künstliche 
Kiefer und Nasen. Zahnregu- 
Heruniien und -Bleichungen 
Mundchirurgie. Röntgen- 
Utrahlen. Grösste Asepsis. 
Äua Alvares Penteado Nr. 35 
(antiga Rua do CommBrcio) 

São Paulo. Telefon 4371 

GrCndliclie Behãndlung 
von (.3500 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

IS-jährige Erfahrung! 
Frau Âuna Gronau. 

Bua Aurora N. 100 Sáo Paulo 

Frl. Miirio Grotlie 
INTERNAT u. EXTERNAT | 
2532 S. Paulo 
Lehrplan deutscher Ober-Real- 
schulen resp. höherer Mäd- 
chenschulen. :: Sprechstunden 
Wochentags von 1 bis 2 Uhr. 
Ina Cesario Motta Junior 3 

Marie Grotlie, geprüfte Lehre- 
rin für Mittel- imd höhere 
Mädchenschulen. Unterriebtin 
deutscher, französischer und 
englischer Sprache in Privat- 
stunden u. Abendkuisen wird 
erseilt von Fräulein Mathi!-| 
de Grothe, staatlich geprüf- 

te Lehrerin. 

Restauran und Pension 

Zum Hirschen 
Rua Aurora 37 S. Paulo 

mpEiehlt sich dem hiesigen 
uad reisenden Publikum, 

jrute Küche, freundliche Bedie- 
nung, luftige Zimmer, saubere 
Betten, massige Preise, stets 

frische Antarctica-Chops. 
Es ladet frenndl. ein 

GEORG HEE 
ensiouisten werden jederzen 

(ngenommen. Auch Mahlzeiten 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusik 

□ □□ Architekt □□ 
Rua Maestro Cardim No 6, 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte und Ausführung 

ieclicher Art. 6557 

Garantiert Plymouth Rocks 
weiss und silbergrau, offeriert 
Av. Celso Garcia 677. .Nähere 
Auskunft wird an der Kasse 
ber Gasa Allemã erteilt. 3878 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista i 
São Paulo. 

Dieses Etablissement hat 
eina erstklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Räume befin- 
det sich im Hauptgebäude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionistinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflege 
geprüfte und zuverlässige Pfle- 
gerinnen zur Verfügung. 

Hö n ere 

(Chacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Haltestelle 5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einige hundert Meter vom 
Bond Sant'Anna._ Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle 

; Dr. J. Strauss * 
Zahnarzt * 

t SÃO PAULO 

Alt^Berlin 

ft! 

Jeden Sonnabend 

Ei&bein mit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die altbe- 
kannten Marken: Hackepeter, 
Sülie etc. 0. ülack. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Brücken-Ärbeilen 
Smtzãtme, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro ) 
S. Paulo —2504— Telefon 1369 

Mm Kriegsseliaiiplatz 

PLAN zu habfcpx in der 

0asa Rosenhain 

Rua de S. Bento 60 — São Pâulo. 

R WILLE & Co. 

MIO nM 

Import ^ Vertretungen <> Kxport 

Rua Brigadeiro Tobias N. 92] 
S. PAULO 

empfiehlt sich dem hieeigen | 
und i eisendem Publikum. 

Helle luftige Zimmer, elektr. 
Licht, kaltes u. warmes Bad. 
Reelle Bedienung u. mässige | 

Preise zugesichert. 
3997 Der Inhaber Ernst Pinn | 

Vertreter der grössten Lokomotivfabrik Europas: 

HENSCHEL & SOHN in Cassel 

Die Weike beschäftigen über 5000 Arbeiter und 
lieforten bereits für alle Lander Europas über 
11.500 Lokomotiven jeden Systems n. Spurweite 

Die Werke befassen sich ferner mit Herstellung von RadBätzen 
für Lokomotiven jeder Art und Grösse, Radreifen, Radsterne aus 
Stahiformguss, Achswellen und Zapfen. Alle Arten von Kessel- 
:: blechen. Rahmenblechen usw.  h 

Auch für den Schiffs- und Maschinen- 
bau liefern die Werke das Erforderliche. 

Alleinige Importeure des anerkannten besten Zements Marke 
,Saturn". „Saturn"-Zement ist infolge seiner Haltbarkeit be- 
rühmt geworden und kommt bei allen grossen Bauten aus- 
— schliesslich zur Verwendung. — 

Lieferung von Materialien für Eisenbahnen, Schienen, 

Waggons für Haupt- u Kleinbahnen, Eisenkonstruktio- 

nt'n p!c — Br'icKonmatorial und elektrische Anlagen 

♦♦♦• 
» • I 

* Largo do Thesouro Nr. 5 * 
t Saal No 2 « « 

t 

empfiehlt seine 
Bürgerliche Kttcho. 

Auch für Pensionibten. 
jrleichzeitig empfehle ich mein 
leues Sobrado mit schön mö- 
ierten Zimmern mit od. ohne 
Pension Bad, elektr, Licht. 

JORGE WITZLER 
Rua Santa Ephigenia No. 6, 
\u«gang des neuen Viaduktes 

Zaliuarzt 

Dr. Alvaro Moraes 

Promoviert durch d'e me- 
dizinische Fakultät in Rio, | 
mit 10-jähriger Praxis. Ga 
rantierte Arbeit. Honorar 
n Ratenzahlungen, Setzt 
Zähne ohne Platten ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombirdn von 5? 
an, Goldkronen von 25$ an,| 
Stiftzähne von 20$ an. Ge- 
bisse 5S per Zahn. Aus- 
besserungen lOS. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Pre'sen | 
ausgeführt; das angewen- 
dete Material ist prima Ware. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh bis] 

9 Uhr abends 

Libero Badaró No. 103 

Wir suchen zum baldig- 

sten Anfrift tüchtige 

miiitärfreie 

'^raaer 

Bewerl)er müssen Zeug- 

nissabschriften einsen- 

den. Persönliche Be- 

werbungen erwünscht. 

Rio de Janeiro 

Das Hans N. 40 
in der Rua Anhaia, bestehend 
aus Saal, 3 Zimmer u. Küche 
ist mit Kontrakt zu vermie- 
ten. Piador erwünscht. Zu er- 
fragen Rua Gusmões No, 53, 
S, Paulo. 42431 

igst Hl 
— Stockholm-Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der schwedische Dampfer 

erwartet von Buenos Aires 
am 9. August, geht nach dem 
nötigen Aufenthalt von San- 
tos nach 
Rio de Janeiro, 

Christiania, 
Gothenburg, Malmö 

und Stockholm 

Wegen Frachten, Billeten 
und weiteren Informationen 
wende man sich au die Agen 
ten in 

Santos 4047 

Schmidt, Trost & Co 

Rua de Santo Antonio N. 8u 

CompanMa Nacional dei 

àiíegação Oosteira 

Wöchentlicher Passagierdienst ] 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegre, anlaufend die 
Häfen Santos, Paranaguá, Fio- 
rianopolis, Rio Grande und 

Porto Alegre 

Der neue Dampfer 

Itatinga 
geht am 13. August von Santos ] 
nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezèichnete Räumlichkeiten 
für Passagiere, ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft mach- 
den Absendern und Empfäui 
go.rn der durch ihre Schiffe 
transportierten Gütern be- 
kannt, dass die letzteren in 
Rio an dem Armazém Nr. 18 
kostenlos empfangen and abe- 
geliefert wer^<ín- Wähere Aus- 
kunft S. Paulo Rua Boa Vista] 
N 15 Santos, Rua 15. Novem- 

, bro 89, si b , 

ARP & Co 

Hotel Aibion 

Rua Brigadeiro Tobias F9 
in der Nähe der Bahnhöfe 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. — Alle Bequem- 
lichkeiten für Familien vor- 
handen. — Vorzögliehe Küche 
und Getränke. — Gute Bedie- 
nung zu m seigen Preisen. 

Geneigtem Zuspruch hält 
sich befctcns empf der Inhaber 

José Schneeberger, 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechsfunôe 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. < 
Telephon 3207 

Rm Älbuquerquc Lins 85 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua Jostf Bonifacio N. i 

Telephon N. 2946 

Oproeping 4an Alle In ßrazili 

Woonachtige Nederlanders. 

Op bevel dei Regeering van H. M. WÍL 
HELMINA, Koningin der Nederlanden breng il 
tcr' kennis van alle in Brazilie woonachtig 
Nederlanders: 

Dat alle licliting-eii van ZeemipD 
Landmilitie en Landweer terstond onderd 'ti 
wapenen moeten kernen. 

Dat Deserteurs geen moeilijkheden in ho 
Vaderland zullen ondervinden en dat behoeftige 
op onderstandsvoet tegen afgifte van schuld 
bekentenis gerepatrieerd kunnen worden. 

Bedoelde opgeroepenen dienen zic^ onmid 
dellijktot hunne respectieve Consulaten te wendei 

Rio de Janeiro, 3 Augustus 1914 

H. F. Palm 
Beiast met de waarneming va 

H. Ms, Gezantschap. 

Consulaat der Nederlanden te SäoPaulo; 
Rua S. Bento 8 

OP. Ii. Dski' l! Eami 
von Europa zurüclrgekehit, 
woer^ipezialstUiJi ninl) utsch- 
land, Fra kielch, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehi- 
lich,Widal,Posner,ünnn,Wech- 
selmartn, Friedmann etc. Heilt 
Syphilis (606 — 9!4), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Harn- 
kran'>heiten. Heilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohne Ope- 
rat on. Neue Behandlung \on 
Gonorhoe, Blasenuntoriuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthesie, 
Elektrische Bäder nach Dr. 
Schnee. Kleine Chirurgie, Ra- 
diuitherapie usw. Laborato- 
rium: Wassermannsche l eak- 
tion. Urin, Ausfluss, Blutunter 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, französisch, englisch 
und itaheni^ch. 1 onsu^torium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commeic o", II Stock, Zimmer 
17 und 18. Sprechstunden von 
2—6 Uhr. Wohnung : Rua Real 
Grandeza 35, iiotafogo, Rio de 
Janeiro. S400 

Ein Hansinstrament 
das sich steigender ßeliebthei 
erfreut, ist das Harmonium 
auf dem jedermann sofort 
vierstimmige Lieder ohne Mu- 
sik- u. Notenkenntnisse spielen 
kann. ÇQOO über den ganzen 
Erdball verbreitete Harmoni- 
ums singen ihr Lob. Pianos, 
die billigsten Hausinstrumente. 

Kataloge gratis. 
AI Oys Maler 

Königl. Hoflieferant, Fulda 
(Deutschland) 1C9 

Dr. Roberto de Souza Lopes, 
Rua Uruguayana 150 

Rio de Janeiro 
Sprechstunden: von 8 — 11 

iTid 14 bis i7 Uhr. 

Mit Praxis von 10 Jahren. 
Promoviert durch die me- 
diz nische Fakultät in Rio. 
Operations - Saal elektrisch 
eingericbt t mit säm Jichen 
mod?rnston chirurgischen 
Appaiaten. Schärfste Beo- 
bachtung der Hygiene. Erst- 
klassige Arbeit bei gün- 
stigen Preisen, auch auf Ab- 
iahlung. Untersuchung des 
Mundes nebst Ko=ienan- 

"fgfn gratis. 
Man forlcht deutsch. 

Mi psie flansiraii 

sollte nicht versäumen, alt 
Strümpfe zu verwerten. Strü 
pfe von den feinsten bis z 
den gröbsten werden ang 
strickt, sowie alle Arten neu 
Strümpfe nach beFter Wiene 
Methode ohne Naht pünktlic 
ausgeführt zu den billigste 

[-Preisen. Auf Wunsch werde 
dieselben auch abgeholt. 

Ii. M. Hell, 
Rua IS de Maio 153, S. Paul 

i Fiier 
Ingenieur und Chemiker 

Technisches Büreau für die 
gesammte keramische Indu- 
strie. Ausarbeitung von Plä- 
nen für keramische Fabriken 
nach dem neusten autom. Sys- 
tem. — Anfertigung von Zeich- 
nungen für Ziegelöfen jeder 
Art zum Feuern mit Gas, Koh- 
le u. Holz.—Bauleitung durch 
bewährte Ingenieure. — Lie- 
ferung von sämtlichen kera- 
mischen Maschinen zu billig- 
sten Preisen, — Chemische 
Untersuchung von R hmate- 
ral auf Kalk usw. S. Paulo R. 
Barra Funda 189. 37.34 

MÉât in SI. iil 
mit prachtvoller Aussicb 
gutem Boden, in Parzelle 
e ngeteilt, mit T.innen, Apfe 
sinenbäumen und Jabotic 
beiras usw. bestellt, sind billi 
zu verkaufen. Tramway d 
Cantareira-Haltestelle Cho 
Menino, 10 Minv.ten von d 
Strassenbahn entfernt. B 
queme Zahlungsbedingunge 
Die Grundstücke liegen bei 
Deutschen Garten. Näher 
beim Eigentümer Frederi 
Brotero, Kontor: Rua Bar 
de Paraiiápiacaba (antiga 
Caixa d'Agua) 4, &. Paul 
von 1 bis 3 Uhr, naclimitiag 

Banque Bresiliennc Itaio-ßelg 

(Aktie-'gesellscha t) 
Kapital 25.000.000 Franken 
Realisiert 12.500.000 „ 
Antizip. Eingänge 1.254.000 „ 

Slammaus: ANT WERFEN. — Filialen: S, PAULO, RIO 
JANEIRO, SANTOS, MONTEVIDEO und BUENOS AIR 

Agentur: CASIPINAS. 
Zentral• Kasse : S PAULO. 

Privatpension 
Rua Tymbiras Nr. 7 S. Paulo. 

5 Minuten vom Zentrum 
(zweite Strasse links von der 

Sta. Ephigenia). 
Vorzügliche Wiener Küche mit 
täglicher Abwechslung. Speziali- 
tät: Täglich Mehlspeise, welche 
Iii cht separat berechnet wird. 
Aufmerksame^ Bedienung und 
populäre Preise. Essen wird 
auch ausser Haus gegeben, even- 
tuell auf Wunsch ins Haus oder 
Bureau geschickt. Frauen und 
Mädchen werden im Kochen un- 
terrichtet. Hausbäckereien wer- 
den auf Bestellung geliefert. Pen- 
sionisten werden täglich ange- 
nommen Pua Tymbiras Nr. 7 

4.a-W:r)i)4.S7 

Mpnats-Bilanz vom 31 Juli 1914 
einschliesslich der Filialen in Rio de Jaceiro, Sanf-s und 
 Agentur in Campinis.  

ACTIVA 
Kasse 

.Wechselportefeuillo: 
Diskontierte Wecjisel 
Kautionierte "Weclisol 
Inkasso-AVeclisel 
Garantierte Konto-Korrente 
Korrespondenten imd laufende 

Eechnung in Brasilien 
]''ilialen und Agenturen 
Korrespondenten im Ausland 
Deponierte Werte in Lombards 

und in Kaution 
!"ivei'se Konten 

7.225; 
4.047: 
2.890: 
(;.70G: 

5.809: 
4.9-48: 
1.605: 

15.782: 
931: 

240« 1 
570.'?0 
937i!9 
908S9 

S11S2 
()19.sl 
824!5;4 

-864§2 
094$9 

54.888:525:58 

Hebamme 
Dipiomiert in Deutschland 

und Rio de Janeiro. 
Rua IJvrc Nr. 2, S. Paulo 

Ecnt bayrische 

PI SSI VA 
Deklariertes Kapital der brasiliani- 

schen Filialen: Fr. 9.400.000 
à 588 5.527: 200-'?( 

Depots und Konto-Korrente mit 
und ohne Zinsen 5.353:93 

Depois auf festes Ziel und 
mit Kiuidigung 1.284: 286$ í 

Filialen und Agenturen , 4.022:537.'?1 
Korrespondenten im Ausland 

und Stammhaus 12.329:003.?!'" 
Gläubiger für kautionierte und 

Inkasso-Wechsel 7.593: 6378' 
Depois in Lombards und Kaution 15.782:8648 
Diverse Konten 2.995:064$ 

S. E. ou O. 
São Paulo, den 7. August 1914. 

Banque Brésilíenne Italo-Belpje 
L. Peduto, Contador Jäger ) 

Filiale in Bam^: 
Barkbof 3 

Mönkebergstrasie 
B Telegram m - Adresse i 

ARPEGO. 

R«a A Ouvidor N. 102 RlO de Janeiro R«a do Rosário N, 5« 
D6#ôt: Rua da Quitandc 52 Telegramm-Adresse! ARPEOO 

Grosses Lager in Nähmaschineii der bekaaatestea Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

Vibrations, Oscillante, Rotatoria, Familia nnd Â Ligeira. 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- ond Manufaktnr-Waren 

Exporteare von Rohgimuni a. anderen nationalen Produkten 

1$0(X) die Doso 

„La Bonnbonière" 

Rua 15 de Novembro 14 
(esquina I argo do Thesouro) 
Filiale: Rua S. Bento 32-C 

verteilt gratis die 

M I 

e 

Rua Libero ßadaro 105 

São Paulo 

Diese Einrichtung, welche 
nach dem Beispiel einiger 
gleicher Institutionen der 
Vereinigten Staaten sowie 
anderer Länder organisiert 
ist, wird bestens geleitet 

I iind erleichtert das Sparen 
'im Hause, die Grundlage 

des Tiftichtums. 

54.888:525$ 

Lombroso ( Direkto 

Gep weisse Haare 

gibt es nichts bf sseree als den 
Gebrauch d. ß r i 1 h a n t i n a 
Triumpho, die denselben 
sofort eine schöne kastanien- 
braune Farbe gibt, Verkauf 
in den Geschäften von Baruel, 
Lebre uiid Fachada. Preis 
3$000 per Flasche. g771 

Dp. HUD Ii. M 
:: Advokat 

Rua Direita 8-A, Bio Pa 
1. Etage, Paal 12. 

Sprech tuüden: von U b 
und von 2 bis 4 
Armensprechstunden: 
wochs von 2 bis 4 Uhr. 

A. Gibsone 

Rio cl« «Ssinelro 

Rtia. Ouvidor No. 55 (Sobra. 
Caixa Postal 4G1 

Großes Lager von Erzeugnissen der modernen 
älteren Literatur, von Eeklambüchem und von 
sikalien. Lieferung sämtliclier deutscher und and 
sprachiger Bücher, Zeitschriften und Musikalien 

billigsten Preisen. 

Vertreter In Silo Paulo : 

E. liUX, Goethe-Haus, Caixa 650 
Gesucht werden Vertreter für andere Strdto Brasilie 


